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R  . diesem Problem gibt e1ine Fü VO Literatur 1977 (Th olks eli 10S1ta hris Maı 1979
neuesten Zusammenfassungen geNaNNTL Religiosidad popular e (Thema: Volksreligiosität); Päginas (Lima, Peru).

les1ia (Celam, Bogota Galılea, Religiosidad popular Vegl. Bischofsversammlung VO: Medellin, Dok. Volkspastoral
pastoral (Cristiandad Madrid 19795 Bischofsversammlung VU:|  — Pue- Nr. S, IM15; Bischofsversammlung VO: Puebla Nr. 4/9, 482, 483,

485 134 137 146 1164 und bes 452 45/ 459 In diesenbla Evangelizacıön de la religiosidad popular ( Die Evangelisierung
Lateinamerikas Gegenwart un:! Zukunft) offiziellen Texten erd das bei den lateinamerikanıschen Theologen

Juan Lui1s Segundo, La pastoral latınoamericana Sus IMOLL1- und Seelsorgern allgemein verbreitete Gedankengut aufgegriffen
VOS ocultos (Montevıdeo ers Esa comunidad llamada Iglesia Aus dem Spanischen übersetzt VO. Vıctorıa Drasen-Segbers
(Lohle, Buenos Aıres 1966

Dıiese Strömung erd aufgenommen VO: Pın, Introducciön la
SEGUNDO GALILEAN sociologia del catolicıismo latınoamericano Bogota

Das 1Jer schematisch Dargestellte tindet sıch ı den entsprechen-
denSchriften nıcht ı expliziter Form, be1 Assman, Chilene, 928 Santı1ago geboren, 1956 Priesterweihe. Seit 1963

ständige Mitarbeit bei der LAR (Konferenz der ateina-Teologia desde la PTaXls de la liıberacıön (Sigueme, Salamanca
ebenso den ersten Veröffentlichungen der «Christen für den merikanıschen Ordensleute), Anımatıon VO:  } Tagungen ber pastorale
Sozialısmus». der spirituelle Themen SANZEINL Kontinent. Veröffentlichungen:

Hacıa unNnaXa pastoral vernäcula (1966); ara una pastoral latınoamerica-
v4)

Vgl Boasso, ;Que es la pastoral popular? Buenos Aıres
Scannone, Teologia, cultura popular discernıimiento La (1968) Evangelizacıön Amierica Latına (1969); los pobres

frontera de la teologia meriıca Latına (Sigueme, Salamanca AaMNUNMNC1Ia el evangelıo0 (4974); Espiritualidad de la liıberacıön (19/)%
Religiosidad popular pastoral 1978) El sentido del pobreders., Teologia de la liberacıön AI popular (Sigueme, Salamanca

0S  5 976); Hoornaert, Hıstoria do catolicısmo popular brasıleiro SCZUIMIENLO de ÖOristo (1978) us  < Außerdem zahlreiche Artikel (Alle
x OZCS, Petröpolis 1978 5>ymposion «Religiosidad cultura» (Mun- sSEeIt einschliefßlich 1969 veröffentlichten Werke sind 11155 Portugiesische

und Italienische übersetzt worden ) Anschrift Casılla Correodo Unıv Catölica, Santıago de Chile
Santı1ago, ChıileSystematische Arbeiten sind uns nıcht ekannt, jedoch Zeitschrit-

tenartikel RKeviısta Eclesiästica Brasileira (Vozes, Petröpolıis) Aprıl

melsten Amerikaner einverstanden MIt der all-
IN  9 eher SCH Umschreibung des amerıkanı-Martın Marty schen Selbstverständnisses, die Richter Douglas
Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten formu-

A 4 Das empirische Verständnis lierte «Wır sınd Cin relig1öses Volk un:! die Institutio0-
nNenNn uNnsercs Staates setzen ein Höchstes Wesen VOI-VO Religion und Theologie A4us » Man kann über die zweıte Hältte des Satzes

den USA und Kanada anderer Meınung SCIN, aber sowohl diejenigen, die für
Religion als auch diejenıgen, dıie dagegen sınd nehmen
d dafß die Amerikaner nach herkömmlichen Ma(stä-
ben tatsächlich ein relig1öses Volk sind Welches Ver-

AA In Nordamerika macht INan sehr klaren Unter- standnıs VO Religion lıegt hier zugrunde?rn Obwohl der Oberste Gerichtshof dazu keine offi-schied zwischen «Religion» un!: «Theologie». Das gilt
zielle Befugnis oder keinen offiziellen Auftrag hat hat

*»
sowohl für den vorwissenschaftlichen Sprachgebrauch
als für die wissenschaftliche Dıskussion Di1e Vorstel- regelmäßig umschrieben, W d Religion 1ST Diese
lung VO  — dem, W as Theologie IST, 1STt sehr Umschreibungen haben grofße symbolische Bedeu-
Nau und CNS umschrieben Das Verständnıis VO tung für das allgemeine Verständnis VO  e} Religion un!

Y Religion 1ST dagegen sehr unterschiedlich un: oft sınd auch wichtige Zeichen dieses Verständnisses In
ungCNaU, WI1IC auch das Phänomen Relıgion selbst der Sache Vereinigte Staaten MaclIntosh schrieb
vielgestaltig 1STt Wır werden unl daher mehr MI1tTt dem der Oberste Rıchter Hughes hierin abweichend VO  -

Verständnıiıs VO Religion beschäftigen. SC1INEN Kollegen «Das Wesen der Religion besteht
der Annahme besonderen Beziehung des Men-
schen (Gott Hıeraus folgen Pflichten, die höherDefinitionen V“O  x Relıgion der Rechtsprechung der

[JSA un: grundsätzliıcher sınd als die Pflichten, die aus den
Beziehungen zwıischen den Menschen abgeleitet WelI-

Wäiährend die Kanadier ıhr Land als 1Ne Gesellschaft den können » 1948 wurde diese Definition die
mMıiıt WwWwel Kulturen und WEe1l Religionen verstehen, 1STt Gesetzgebung übernommen, indem der Kongrefß
man den USA stolz auf das Phänomen WE1LZE- (Gesetzestext testlegte «Religiöses Lernen, Tun
henden kulturellen un: besonders relıg1ösen Pluralis- un! Glauben deuten auf 10 bestimmte Annahme
mMusSs Dieser Pluralismus verhindert aber nıcht, daß die der Individuen hın, besonderen Beziehung
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(l stehen. Hıeraus folgen Pflichten, die höher befafßt SCWINNL 111l den allerdings empirisch-wiıssen
und grundsätzlicher siınd als die Pflichten, die A4aUusSs den schaftlich schwer belegbaren Eindruck dafß WAar auch
Beziehungen zwischen den Menschen abgeleitet wWer- dort VO Religion gesprochen werden kann, keine
den können «göttlıchen Mächte» oder kein «Höchstes Wesen» An

Obwohl diese gerichtlichen un! gesetzgebenden AaNSCHNOMMECN werden, dafß aber die Möglichkeit
Umschreibungen VO  a Religion keine unmittelbar solchen Religion kaum Zentrum des allgemeinen
zwingende Gesetzeskraft haben und haben können, Religionsverständnisses steht Es 1ST nıcht besonders

s1e damals, als S1C das Mal geschrieben hılfreich Wenn IMNa  - sehr VO solchen Mög-
wurden, unumstrıtten S1e entsprachen auch der Aut- lichkeit VO  — Religion ausgeht das entdecken, yr

fassung verschiedener Theologen un: Religionswis- W as5 INa  - allgemein Religion versteht Nur aka-
senschaftler So schrieb Julian Hartt «er INusSsen emisch geschulte un! sıch protessionell MIL Religion
N, dafß C1inN Mensch Nur dann als wirklich relig1ös beschäftigende Leute können tWwAas MIt der un
betrachtet werden kann, wenn das Getühl hat,; da{fßß ihnen sehr beliebten un: akzeptierten Detinition VO

1Ne höhere Macht SC1IMHN Leben bestimmt wWwenn Clıtford Geertz anfangen «Religion 1ST C1inN 5System
glaubt, ırgendwie auf höhere Mächte ICaglec- VO  e} Symbolen, das mächtige un:! langdauernde
ICNH, die schon UVO auf ıhn einwirkten >> James Eınstellungen, Überzeugungen und Motivationen CT-

..Gustafson kommentiert un:! vertieft «Ich möchte das ZCUßL, ındem adurch allgemeıine Anschauungen
Wort <rel1g1ö5> ausschließlich auf den Bereich der über das Leben und das eın tormulıiert werden kön-
Erfahrung beziehen, dem Cin bestimmtes, nıcht NnNenNn Dıiese Anschauungen bekommen 4081=> solche
allen deutliches un: explizıtes Wıssen 111C letzte Konkretheit und Gewißheit daß die Eınstellungen,
Macht esteht die die FExıstenz der Menschen der Überzeugungen un! Motivatiıonen als sehr realistisch
Welt bedingt un:! bestimmt >> und begründet erscheinen » IDIE Allgemeinheıit hat

Solche Definitionen bewahren aber nıcht CW15 hre ‚War nıchts CIn solches Verständnis VO  } Reli-
Gültigkeit Seıt 1948 zeıgten siıch NECUEC Ansätze g10N, aber S1C kann sıch darunter kaum vorstel- E  4n
Religionsverständnis des Obersten Gerichtshotes be- len oder würde diese Definition als völlig ırrelevant für

ıhr Denken un! Tun halten Trotzdem wendet auchsonders, als sıch MI1It Fällen VO  Z Kriegsdienstverwei-
beschäftigen hatte In der Sache Vereinigte S1C die Begriffe «Religion» un: «relig1ös» auf solche

Staaten Seeger wurde deutlich daß die Rıchter nıcht auf Gott bezogenen Phänomene WIC 1NeC

sıch VO  e} der umtassenderen Religionsauffassung Paul ernsthafte ethische Überzeugung, C1inNn Ideal] VO  aD} Bruü-
Tıllichs hatten INSDIMECICH lassen Religion da- derlichkeit Einheit oder ftriedlichem Zusammenleben
nach TD tolgendes Oraus « ehrlicher un: tiefer der Menschheit auf Zen Buddhismus, auf «alles, W as

Glaube, der Leben dessen, der diesen Glauben hat WIC 1inNe Kirche » un: auf viele okkulte Erschei- L

aAhnlichen Platz WI1e der Glaube NUNSCH un:! ewegungen
Gott Leben derer, dıe ıhn glauben >> Die Richter Man darf aber diesen praktischen Sprachgebrauch
bezogen sıch auf 1Ne Lexikondefinition des Höchsten nıcht überbewerten uch WenNnn sowohl die Recht-
Wesens, testzustellen, daß der Glaube C111 sprechung als die akademische Beschäftigung miıt Reli-r  CD  z&  A  I  e  Z  m  %  A  dl  Ka  © E“V»E3R  1  NI :‚V  %r.nc1 NUN  HE  N  DEN USA UND KA  Gott zu stehen H1etaus folgen Pfhchten, d1e hoher  befaßt, gewinnt man den allerdings empirisch-wissen  und grundsätzlicher sind als die Pflichten, die aus den  schaftlich schwer belegbaren Eindruck, daß zwar auch  Beziehungen zwischen den Menschen abgeleitet wer-  dort von Religion gesprochen werden kann, wo keine  den können  «göttlichen Mächte» oder kein «Höchstes Wesen»  Han  Obwohl diese gerichtlichen und gesetzgebenden  angenommen werden, daß aber die Möglichkeit einer  Umschreibungen von Religion keine unmittelbar  solchen Religion kaum im Zentrum des allgemeinen  zwingende Gesetzeskraft haben und haben können,  Religionsverständnisses steht. Es ist nicht besonders  waren sie damals, als sie das erste Mal geschrieben  hilfreich, wenn man zu sehr von einer solchen Mög-  wurden, unumstritten. Sie entsprachen auch der Auf-  lichkeit von Religion ausgeht, um das zu entdecken, _  fassung verschiedener Theologen und Religionswis-  was man allgemein unter Religion versteht. Nur aka-  senschaftler. So schrieb Julian N. Hartt: «Wir müssen  demisch geschulte und sich professionell mit Religion  sagen, daß ein Mensch nur dann als wirklich religiös  beschäftigende Leute können etwas mit der unter  }  betrachtet werden kann, wenn er das Gefühl hat, daß  ihnen sehr beliebten und akzeptierten Definition von  eine höhere Macht sein Leben bestimmt, d. h. wenn er  Clifford Geertz anfangen: «Religion ist 1. ein System  C  glaubt, er müsse irgendwie auf höhere Mächte reagie-  von Symbolen, das 2. mächtige und langdauernde  ren, die schon zuvor auf ihn einwirkten.» James M  Einstellungen, Überzeugungen und Motivationen er-  X  y  Gustafson kommentiert und vertieft: «Ich möchte das  zeugt, indem 3. dadurch allgemeine Anschauungen  Wort «<religiös» ausschließlich auf den Bereich der  über das Leben und das Sein formuliert werden kön-  Erfahrung beziehen, in dem ein bestimmtes, nicht  nen. Diese Anschauungen bekommen 4. eine solche _  allen deutliches und explizites Wissen um eine letzte  Konkretheit und Gewißheit, daß 5. die Einstellungen,  Macht besteht, die die Existenz der Menschen in der  Überzeugungen und Motivationen als sehr realistisch  Welt bedingt und bestimmt.»  und begründet erscheinen.»? Die Allgemeinheit hat  Solche Definitionen bewahren aber nicht ewig ihre  zwar nichts gegen ein solches Verständnis von Reli-  Gültigkeit. Seit 1948 zeigten sich neue Ansätze im  gion, aber sie kann sich darunter kaum etwas vorstel-  A  Religionsverständnis des Obersten Gerichtshofes be-  len oder würde diese Definition als völlig irrelevant für  }  ihr Denken und Tun halten. Trotzdem wendet auch  sonders, als er sich mit Fällen von Kriegsdienstverwei-  gerung zu beschäftigen hatte. In der Sache Vereinigte  sie die Begriffe «Religion» und «religiös» auf solche  M  Staaten gegen Seeger wurde deutlich, daß die Richter  nicht auf einen Gott bezogenen Phänomene wie eine  )  sich von der umfassenderen Religionsauffassung Paul  ernsthafte ethische Überzeugung, ein Ideal von Brü-  '  Tillichs hatten inspirieren lassen. Religion setzt da-  derlichkeit, Einheit oder friedlichem Zusammenleben  nach nur folgendes voraus: «ein ehrlicher und tiefer  der Menschheit, auf Zen-Buddhismus, auf «alles, was  Glaube, der im Leben dessen, der diesen Glauben hat.  so wie eine Kirche ist» und auf viele okkulte Erschei-  L  einen ähnlichen Platz einnimmt wie der Glaube  nungen und Bewegungen an.  Gott im Leben derer, die an ihn glauben.» Die Richter  Man darf aber diesen praktischen Sprachgebrauch  :  ;"g  bezogen sich auf eine Lexikondefinition des Höchsten  nicht überbewerten. Auch wenn sowohl die Recht-  F  Wesens, um festzustellen, daß der Glaube an ein  sprechung als die akademische Beschäftigung mit Reli-  solches Höchstes Wesen kein integraler Bestandteil  gion von sehr breitgefaßten Definitionen von Religion  von Religionen wie dem Buddhismus sei. So könnte  ausgehen, gibt es viele Menschen, die dem religiösen  man auch dem Kläger Seeger, der nicht an Gott zu  Pluralismus eher abwertend gegenüberstehen und der  glauben behauptete, trotzdem nicht einen religiösen  Meinung sind, wirkliche Religion sei nur die Religion  }  Glauben absprechen. Zu einer Religion gehöre die  der Kirchen oder sogar noch enger: wirkliche Religion  CX  Annahme einer Macht oder eines Wesens oder ein  .  sei nur die Religion der eigenen Kirche. Der Histori-  Glaube, «dem das gesamte Verhalten untergeordnet  ker Sidney E. Mead hat diese Einstellung eines sektie-  f?  und auf den das ganze Leben des Menschen, der diesen  rerischen Stolzes und Erwählungsbewußtseins nicht  E  Glauben hat, letztendlich bezogen ist.»  ohne Ironie dargestellt, als er die «Religion der Repu-  blik» gegen diejenigen verteidigte, die er «die Tempel-  leute» nannte. Er griff dabei zurück auf die Worte  A ‘*‘ä:ä  Breitere und engere Auffassungen von Religion in den  eines Parson Thwackum, einer Gestalt aus einem  U  USA  ‚aM  d  Roman des englischen Schriftstellers Henry Fielding  «Wenn ich von Religion rede, dann meine ich die  Sowohl wenn man auf das umgangssprachliche Ver-  christliche Religion, und nicht nur die christliche  ständnis von Religion hört, wie wenn man sich ausgie-  Religion, nicht nur die protestantische Religion, son-  big mit der theoretischen Literatur über Religion  dern die Kirche von England. Und wenn ich von Ehre  423solches Höchstes VWesen bein integraler Bestandteıil S1012 VO  — csehr breitgefaßten Definitionen VO  a Religion
VO Religionen WIC dem Buddhismus SCI SO könnte ausgehen, o1bt viele Menschen, dıe dem relıg1ösen
man auch dem Kläger deeger, der nıcht Gott Pluralismus eher abwertend gegenüberstehen un! der
glauben behauptete, trotzdem nıcht relig1ösen Meınung sınd wirkliche Religion SsSC1 L1UT die Religion
Glauben absprechen Zu Religion gehöre die der Kırchen oderÖnochN wirkliche Religion
Annahme Macht oder Wesens oder ein se1l L1Ur die Religion der CISCHNCH Kırche. Der Hıstori1-
Glaube, «dem das gEsSAMTE Verhalten untergeordnet ker Sıdney ead hat diese Einstellung sektie- d r“und aut den das N: Leben des Menschen, der diesen rerischen Stolzes un: Erwählungsbewufßßtseins nıcht K  K
Glauben hat letztendlich bezogen IST >> ohne Ironıe dargestellt, als die «Religion der Repu-

bliık» diejenıgen verteidigte, die « d16 Tempel-
eute» annte Er oriff dabei zurück aut die Worte A  R

Breitere un ENZETE Auffassungen V“O:  < Religion den Parson Thwackum, Gestalt AaUS

JS A Roman des englıschen Schriftstellers Henry Fielding
«Wenn ich VO  w Religion rede, dann ıch die

Sowohl Wenn INan auf das umgangssprachlıche Ver- christliche Religion, und nıcht Ur dıe christliche
ständnis VO  =) Religion hört, WIC WwWenn inan sıch AaUSS1C- Relıgion, nıcht NUur die protestantische Religion, sOoOnN-

bıg mit der theoretischen Lıiteratur über Religion dern die Kirche VO  e England Und WEn ich VO  } Ehre
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erheblicher Unterschied Zu est Kanadas esteht.spreche, dann meıine ich den Zustand der göttlichen
Gnade, der nıcht MIt dieser Religion einhergeht, SONMN- Dıies verhindert, da{fß ıne bestimmte oder unbe-
dern der diese Religion gebunden 1St un:! der mıiıt stimmte Auffassung von Religion ine wichtige
keiner anderen Religion einhergeht un: VO  s keiner Komponente des Nationalbewufstseins des ganNnzCh
anderen abhängıig 1St. » Staates seiın könnte. Dıie allgemeıne «nationale» Reli-

ber längst nıcht alle Leute heißen Thwackum. So Z10S1tät der Vereinigten Staaten 1St überdies auch eın
1St eigentlich auch 1Ur ıne Minderheıt, die mIıt ıhren Ergebnis der Aufklärung. Dıiese hat in Kanada weıt
Vorstellungen VO  - Religion ıne bestimmte, 1:  u wenıger Einfluß gehabt.
festgelegte Relıgion oder Art VO  } Religion verbindet.
Nachdem WIr Religionsdefinitionen der Gesetzge-
bung un! der Rechtsprechung erwähnten, sollten WIr Dıie Auffassungen uber dıe Theologie
auch die Meınung der dritten Gewalt 1mM Staat, der
Exekutive, nıcht unerwähnt lassen. Besonders die uch wenn neuerdings iın den USA gelegentlich die
amerıkanıschen Präsıdenten auch ımmer eın Rede War VO  5 eıiıner «Öftentlichen Theologie», wırd 1mM

allgemeinen der Begriff Theologıe 11UTr auf das Lebenißchen die Hohenpriester der Natıon und uühlten
sıch zuständıg für dıe Verteidigung und Detinition VO  S} der Kırchen un:! nıcht auf das der Natıon bezogen.
Religion. enıge Präsıdenten wurden in unNnserem Das oIlt natürlich auch für Kanada. An sıch wiıder-
Jahrhundert mehr bewundert als Dwight Eisenho- spricht diese Feststellung eıner theoretischen Defini-
wer. 50 weıt WIr wIssen, hat kaum jemand protestiert, tıon der Theologie als Interpretation der Sprache eıner
als über die Funktion eiıner bewufßt nıcht naher glaubenden Gemeıinschatt, denn dann mußte iıne
bestimmten Religion 1M pluralıstischen Amerika geau- «Öffentliche Theologie», die siıch nıcht 1Ur auf die
Rert hatte: «Unsere Regierung un! Regıieren Kırchen bezıeht, zweıtach möglıch se1in. Erstens muß-
sınd bedeutungslos, wWenn sS$1e nıcht in eiınem tief TE INan innerhalb der Kirchen über (sottes Handeln
empfundenen relig1ösen Glauben begründet sınd. Um auch außerhalb der Kırchen reflektieren, un: zweıtens
welchen konkreten Glauben dabe; geht, kümmert könnte INan die Philosophen, die sıch in ıhrer Refle-
mich nıcht.» Überhaupt ıne Religion haben W ar xX10N mıt der symbolischen un: transzendentalen Spra-

che der Republık beschäftigen, auch als «OÖftentlicheweıt wichtiger als das Festhalten iırgendeıiner be-
stımmten Religion un: ırgendeinem N  u — Theologen betrachten».
schriebenen Glauben. Wenn auch der Begriff Theologie SpONtan mıiıt den

Kirchen 1n Zusammenhang gebracht wiırd, ın der
empirischen Wirklichkeit Amerikas 1st die Theologie,

Der Spezialfall Kanada besonders heute, ıne Angelegenheıt VO  _ Universi-
taten un! Hochschulen lehrenden Berutfstheologen.

Dıiejenigen, die sıch mıt den Auffassungen über Reli;- Früher arbeiteten noch wenıgstens einıge der wichtig-
Z10N und der Funktion VO Religion 1n Kanada be- sten Theologen Amerikas WI1e Jonathan Edwards un:
schäftigen, sınd der Meınung, daß dort Religion nıcht Horace Bushnel]l ıhr SANZCS Leben oder eınen wesent-

sehr mıt dem nationalen Selbstbewufßftsein tun liıchen Teıl ıhres Lebens ın einer Pfarre]. Auch 1n
hat, als sıch vielmehr auf dıe Kırche oder die ynagoge HME ELEGT eıt arbeiteten Theologen WwW1e€e Walter Rau-
konzentriert. Religion hat in Kanada weıt mehr MIıt schenbusc und Reinhold Nıebuhr einıge Jahre in der
den konkreten relig1ösen Instıtutionen u  3 Seelsorge. Heute aber 1St Theologie das, W as die

Das 1St wahrscheinlich darauf zurückzuführen, da{flß Professoren schreiben. Aus einer kürzlich erschiene-
das kanadische Selbstbewußtsein nıcht VO  S eıner Re- NEe  e Studie über 558 Theologen ergab sıch, dafß 16,24
volution gepragt wurde, WwW1€e das in den USA der Fall Prozent VO  © ıhnen Uniiversıitäten oder theologı-
WAar. Als 186/ die verschiedenen Teıle Kanadas durch schen Fakultäten arbeıteten, 50,98 Prozent anderen
den British North Mer1iCa eiınem relatıv UtfO- theologischen Hochschulen un Bildungseinrichtun-

Dominı:on of Canada vereinıgt wurden, WAar SCH beschäftigt un:! I1UT 2.511 Prozent außerhalb
dies eın sehr triedlicher Vorgang, der nıemals 1mM des schulischen Theologiebetriebes In der Verwaltung
kanadischen nationalen Bewußtsein iıne solche : Be- ıhrer Kırchen, 1mM Verlagswesen un: dann auch noch
deutung bekommen oder sehr eın Nährboden für einıge iın der Pastoral tätıg waren’.
natıonale Symbolik seın konnte, als das 1ın der Verklä- Ofrt beschreibt I1a  ’ die nordamerikanische Religi0-
rung der amerikanıschen Revolution geschah. s1tAt als pragmatiısch un: aktivistisch Orlentiert. In

Zudem pragt der Katholizismus 1n Quebec das meınem Buch «AÄA Natıon of Behavers» (Universıty of
SESAMLE sozıale Leben der rovınz derart, da{( hıer eın Chicago, Chicago bın ich der Frage nachgegan-
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SCH, inwıeweıt iInan tatsächlich die Religion der Ame- vielen schon existierenden Spannungen 1m natıonalen
rikaner als konkrete Verhaltensweise interpretieren Leben hinzufügen würden.
dart und Inwıeweılt INan s1e, WwI1e die Theologen me1- Dıie Kanadıer haben mehr Verständnis für die unter-

tun, eher als Glauben un! als ine kognitive schiedlichen Inhalte relıg1öser Erziehung. Sıe gehen
Dımension des menschlichen Lebens betrachten MU o weıt, kontessionelle Schulen VO  5 Staatsn

unterstutzen un:! tinanzıeren. Be]l ıhnen tehltMan kann allerdings 1L1UT schlecht iıne auf das prakti-
sche Tun orjentierte relıg1öse Einstellung der Amerı1- weitgehend der Einflu(ß der Autklärung, die iın den
kaner leugnen, und obwohl schwierig iSt, dies Vereinigten Staaten eher einem Mißtrauen der
strıngent beweisen, 1st doch deutlıch, da{ ine polıtischen Führung gegenüber der Theologie führte
solche Einstellung eher eıner negatıven Einschät- (GGenau wI1e viele englische Deisten oder französische
ZUNg der Theologie führt Es 1st wichtig, da{fß WIr und deutsche Denker des achtzehnten Jahrhunderts
ein1ıge Aspekte, Gründe un:! Folgen dieser Einschät- betrachteten die Präsidenten der Vereinigten Staaten
ZUNg näher betrachten. Thomas Paıne un: Thomas Jefferson die institutiona-

isıerten Formen der Religion als Aberglauben un:
Priesterherrschaft. Die Theologie War nach dieser

Negatıve Einstellungen gegenüber der Theologie Auffassung eher eın HoRusporRus, eın Blendwerk VO  5

etrug un: intellektueller Schlauheıt, das UE dazu
Erstens 1Sst die Theologie iıne iıntellektuelle Tätıigkeıt. diente, kirchliche Machtansprüche un: iırrationale Le-
Der Intellekt 1st 1Ur ıne menschliche Fähigkeit enstormen rechtfertigen un: autrechtzuerhalten.
anderen, bezieht sıch 1L1UTr auf einen Bereich des Zu all dem kommt die Leidenschaft für das Einta-
menschlichen Lebens. Für die Kritiker 1St der Theolo- che, die nıcht 11UTr typisch 1St für den Protestantismus,
C oft jemand, der 11UTr MIıt dieser eınen menschlichen sondern auch für andere Formen des relıg1ösen Lebens
Fähigkeit arbeitet und 11UT!T auf die Fragen, die dieses in Amerıka. Der Dschungel relig1öser Gruppen und
Instrument beantworten kann un: auf die Bedürfnis- Grüppchen führte dem, W as Peter Gay den «Hun-
> die befriedigen CITINAS, eingeht. Das gehe SCr nach Ganzheit» Nn Man sehnt siıch nach dem
dann oft auf Kosten der Erfahrung und des Handelns, deutlichen, «eintachen Evangelıum», nach einem
wWwel Wiırklichkeiten, die in Amerika höher einge- «kındlichen Glauben», I1M1all möchte siıch unmıttelbar
schätzt werden. auf den klaren Buchstaben des Evangelıums oder 1mM

Zweıtens War I1a lange eıt der Überzeugung, daß katholischen Raum auf die Autorität des Papstes
(relig1öse) Aktivität eint, (kirchliche) Lehre trennt beruten Dagegen stellen die Theologen komplizierte
Miıt über 220 1im Yearbook of American an Canadıan Fragen. Überdies hat INan eın Miıfstrauen den
Churches erwähnten relig1ösen Gruppen War Ian In Berutsspezialisten ın Religion. Von seinem Arzt CI-

der ÖOffentlichkeit darauf bedacht, sSOWeIt WwW1e möglıch der Durchschnittsamerikaner, da sıch der
tolerante un: ökumenisch gesinnte Verhaltensweisen kompliziertesten und tortgeschrittensten Techniken
der Kırchen tordern und zu ftördern. WAar duldet bedient, WenNnn aber der Experte in Sachen Religion
INan sektiererische relıg1öse Gemeiinschaften W1€e die ıne iıhm nıcht verständlıche un: schwierige Sprache
«Zeugen Johovahs» und die «Heılıgen der etzten spricht, sıeht in ıhm (oder in ıhr) jemanden, der
Tage» als ıne Merkwürdigkeıit und eınen Luxus eigentlich 1Ur Verwiırrung stiıtten 111 un! das, W as
Rand des vielfältigen Spektrums der relıg1ösen Grup- Religion seın soll, mutwillıg unklar macht un: NEC-
pCnN Man bewundert S1E, S$1e wachsen schnell, un! die belt, besser seiıne eıgenen unklen Zıele verfolgen
Angehörigen dieser Gruppen sınd sehr eifrıg und können.
zeigen sıch sehr überzeugt. Es gehört DA amerıkanı- Im etzten Jahrzehnt haben viele marxiıstische un!
schen Ideal der Toleranz, dafß INan in kleinem Umftang andere Untersuchungen, die sıch Mıiıt der wachsenden
das aggressive Abgrenzungsverhalten dieser Gruppen Protessionalisierung der modernen Welt beschäftigen,
zuläßt, als allgemeine relig1öse Einstellung Önnte’ die die Meınung vertreten, da Ende des neunzehn-
amerıkanısche Gesellschaft sıch aber solche Intoleranz ten Jahrhunderts, als die Theologie sıch VO Raum der
nıcht eısten. Es kommt das odıum theologicum, nıcht Kıirche absetzte, sıch der Universıität anzuslie-
zuletzt auch eın Ergebnis der schlechten Erfahrungen deln, protestantısche Eliten darauf edacht N,
muıiıt theologischen Lehrstreitigkeiten der Vergangen- ıhren eıgenen Status bewahren un: S1e dazu die
heit hinzu. So kehrt die öffentliche Meınung sıch Meritokratie eıner theologischen Bıldungselite erfan-
entschieden dagegen, dafß auf peinliche Genauigkeıt den un: propagıerten. Das akademische theologische
un:! saubere Abgrenzung bedachte Wahrheitskämpter Rıtual, die Ehrenauszeichnungen un: der theologı-
dogmatischen Schlags noch NECUEC Spannungen den sche Jargon bekamen die Funktion, die Nıchtexperten
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auf Abstand halten. Im Katholizismus begann und Theologie nıcht s deutlich. Dieschwarze Reli-
dieselbe Entwicklung.sich ersiJahrzehnte spater abzu- Z10N 1sSt 1ne Mischung Aaus dem i der Sklaverei fast
zeichnen? verlorengegangenen afriıkanıschen Erbe, der Gestalt,

W Aus derselben Zeıt, Ende des neunzehntenJahrhun- der die Sklaven die Religion der Sklavenhalter
derts, STammt aber auch e bekannte Aussage übernahmen un: sıch ıhr anpaßten, un: den orthodo-
Wiıssenschaftlers, der Relıgion un! Theologıe ONe1N- XCI), der Mentalıtät der schwarzen Bevölkerung aANSC-
ander abgrenzte Andrew Dickson VWhıte, damals pafßsten Interpretationen des Christentums, WIC S1C VO  e
Rektor der Cornell Universıity, insıistierte darauf da{fß den Führern der schwarzen Kırchen propagıert WUur-

keine sektiererischen Eınflüsse, sprich keıine theo- den In den sechzıiger Jahren begannen schwarze Füh-
logische Abteilung, SC1INCI Unıiversıität haben :;oll- HET WIC James Cone un:! Deotiıs Roberts VO

In der Eintührung se1NC5 berühmten Buches «schwarzen Theologie» reden Cone schrieb sCcCcin

Hıstory of the Warfare of Scıience 2010 Theology Buch Black Theology of Liberation‘ Solche Denker
Christendom schrieb 1896 «Es 1IST UÜberzeu- machen Nnen Unterschied zwıschen den volkstümli-
Sung, dafß die Wıssenschaft auch wWwWenn S1C offensicht- chen Ausdrucksformen VO  e} Religjosıität un:! der for-
lich die Herrschaft der dogmatischen Theologie un: malen Interpretation dieser Religiosıität un! Religion,
deren Begründung biblischen Texten und alten die Theologie heıifst
Denkformen gebrochen hat and and geht MIit Das Judentum miıed den Ausdruck «Theologie»,
der Religion und dafß auch wenn der Einfluß der weıl sehr das typisch griechisch-christliche® Theologie zurückgehen wiırd Religion als die Aner- Denken ı Gegensatz dem Denken des Alten
kennung <einer Macht des Unınyersums, die WITFr nıcht Testaments Die jüdische Religiosität lebte ıJa
sınd die uns aber ZUr Gerechtigkeit auffordert> un:! VO  e} der Geschichte, den Symbolen und (esetzen der
Religion auch als Liebe (sott und Z Nächsten Schriftt ber Amerika mußte Inanohl weıter über

stärker werden wırd nıcht 1Ur den amerıka- das, W as der Glaube Ssagte un: erzählte, und über die
nıschen Biıldungseinrichtungen, sondern auch der Lebenspraxıs A4aus dem Glauben nachdenken So ent-

anNnzcnh Welt > stand dann doch ein Jewish Theological Seminary
Auch die Juden nehmen Anteiıl dem großen pluralı-
stischen Dialog der Religionen und CENSASICICN sıchDıie Theologie un dıe Theologen der theologischen Diskussion und theologischen

Eın Jahrhundert spater White schrieb die ersten Dialog*.
Versionen dieses Textes ı den sıebziger Jahren des Man könnte den Unterschied, die Beziehungen un:A letzten Jahrhunderts hat die alte Feindseligkeit ZC- die pannungen zwischen Religion und Theologie
genüber der Theologie tWwaAas abgenommen Heute auch noch autf anderen Gebieten verfolgen, ZuU Be1i-
sınd eher die Theologen, die der Wıssenschaft spıel bezug auf die feministische Theologie Die
gegenüber sehr POS1ULV eingestellt sind während viele feministische Religion 11 VO  e} weıblichen D1-

der nichttheologischen Welt der Wıssenschaft iıhrer INENSION der menschlichen Erfahrung ausgehen,
auch die «Weiblichkeit Gottes» entdecken un:!Eigendynamik un! ıhren Ansprüchen mißtrauisch

gegenüberstehen. Darüber hınaus verdanken die ertahren Femuinistische Theologie soll dann diesem
Theologen dem Zweıten Vatiıkanum un dem POS1U1- Rahmen 1Ne intellektuelle Durchdringung dieser VeI-

ven Echo auch der Wissenschaftler auf dieses Konzıl, drängten, aber neuentdeckten Dımensionen der
sıch ıhr Ruf verbessert hat Die Wiıssenschattler menschlichen un: relig1ösen Erfahrung SC1IN Wır wol-

machen die Erfahrung, dafß viele Theologen die Ergeb- len uns aber dem Rollenverständnis der
1SSC der Wissenschaft heute ernstnehmen un! ıhnen Theologen zuwenden
viel offener gegenüberstehen als viele verbissene Fun-
damentalisten oder Leute, die «halt eintfach rel1g1ös Neyue theologische Aufgaben UN): nNnNeue theologischesein möchten» och darf 1INan auch hıer CIN12C — Orte UN Gruppensentliche Unterscheidungen nıcht aufgeben

Wenn INa  29 nordamerikanischen Katholizismus VOTIn bezug auf die Religion der nordamerikanischen
Indianer wiırd das Wort « Theologie» nıcht gebraucht, 3 ZWaNzZ1g Jahren VO Theologen sprach

M obwohl INnNnan CNn mufß, ein Denker WI1e Vıne dann meın1nte INan jemanden, der sıch als Hüter
Deloria, Autor VO God Is Red, eindeutig Theologie, des Dogmas und der VO katholischen Lehramt VelI-

auch 1Ne nıchtchristliche Theologie, betreıibt relig1ıösen Wahrheit verstand Wenn der
Die Sıtuation 1ST anders Fall der schwarzen Bevöl- Theologe als Ordensmann, Seminarprofessor oder

Bıschof unmittelbar Dıiıenst der kırchlichen nstıtu-kerung dort 1STt der Unterschied zwıschen Religion
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tıon stand, dann WAar nıcht mehr als selbstverständ- Jetzt wurde durch die ökumenischen Inıtıatıven
lıch, daß sich als Hüter der katholischen Wahrheit die damıt einhergehenden vielen Formen der SE D
verstand Es gyab aber die schon erwähnte protessionel- Begegnung un: der Zusammenarbeit möglıch un:
le Revolution der Theologie die der katholischen notwendig, den CISCHCN Erfahrungs un: Denkhori-

ONT So machte die fteminiıstische Theo-Theologie nach dem Zweıten Vatikanum erfolgte
Praktisch die Hälfte der aktiven Theologen unterrich- logıe auf die Gefährlichkeit der Selbstverständlichkeit
tete nıcht mehr kirchlichen Seminar, aufmerksam, MmMIt der VO (sott als VO «ihm»
sondern weltlichen Fakultät S1ie hatten sıch geredet wiırd MIt der die anderen Gemeindemitglieder

nıcht 1Ur der Kirche gegenüber verantworten tast exklusiv als Brüder angeredet werden Eınige
sondern auch dem Wiıssenschaftsverständnis Jahrzehnte der Begegnung MITL dem jüdischen Denken
Universıität den niıchttheologischen Kollegen, den nach dem «Holocaust» haben dıe christliche Theologie
Kollegen VO Fach gegenüber Daher gab auch dazu gebracht, ıhre Erinnerung die Vergangenheıit
HEUE Normen für die theologische Forschung, die un ıhre Hoffnung auf die Zukunft oft anders
früher der Theologie völlıg tremd SCWESCH Eın akzentuileren, sıch auf Verdrängtes wieder besin-

Selbstverständnis der Theologie rief nach NCN, der Hoffnung Konkretheıt schenken Ich
Funktion un! nach Freiheit der möchte auch darauf hinweisen, da{fß der Sprachge-

Theologie der Kırche Nur dreı Jahre nach dem brauch der öftentlichen «amerikanıschen Religion»
Konzıil als Paul VI Humanae Vıtae veröffentlichte, sıch den sıebziger Jahren andern anfıng, un daß
reagıerten viele Hunderte katholischer Theologen, viele früher selbstverständliche Voraussetzungen un:
auch Seminarprofessoren, sofort MItTt öffentlichen Er- VWerte dieser Religion heute gründlıch ı rage gestellt
klärungen, denen S1C die Argumentatıon VO  a} apst werden.
un: Bischöfen rage stellten

Vor dem Konzıil WAare dies unmöglıch BEWESCNH Di1e
Protestanten aber kannten schon lange solche dynamıi- Indwidualisierte Religion un T’heologie
schen Prozesse, schon VOT der Jahrhundertwende, als Sowohl die Religion als auch die Theologie wurden
nıcht die der Pastoral engagıerten Seelsorger, sSON- den etzten Jahrzehnten komplexer VWıe anderen
dern als die professionellen Theologen Freiheit Of- nachindustriellen Gesellschaftften betrachtet Ian heute
enheit un: Erneuerung des Denkens VO ıhren Kır- auch Amerika die Religion als Angelegenheıit des
chen un! deren Führern torderten An der Unwrversıität einzelnen Indıyiduums, die ganz seiner CISCHNCNMN ‚Vd-
esteht mehr psychische un: intellektuelle Freiheit ten Verantwortung überlassen 1ST Trotzdem bleibt
un! Bereitschaft Einstellungen andern Wih- den relıg1ösen Instıtutionen viel VO ıhrem. Einfluß
rend Andrew Dickson Whıiıte früher die Theologie als erhalten, un! SIC scheinen noch stark und

emmschuh für die Entwicklung der Religion gesund sCcCcin. Aber ı etzten Jahrzehnt konnte INa  m}

beschrieben hatte, War die Religion, die den beobachten, WIC erühmte Persönlichkeiten sıch QqucCr
durch die Bekenntnisse un: Denominationen iıhreFortschritt der Theologie authielt Die Tatsache, da

der Theologie Mıtte der sechziger Jahre möglich CISCNC Gefolgschaft schufen, ındem S1IC durch ıhre
WAäl, davon reden, dafß «Gott LOT » WTr C1iMN Auftritte Fernsehen un: Radıo, durch den
Zeichen für diese NEUeE Fähigkeıt der Theologie, sıch Ertolg ıhrer Bestseller und Taschenbücher, durch

EINCUECTN, aut die CISCNC eıt einzugehen un: den große Massenauftritte hre Bekanntheit un: ıhren
Mut tinden, sıch auf den Weg machen charısmatischen Ruf siıcherten Jeder VO  —; ıhnen ent-

Fragen un: Horizonten DDiese Möglichkeit WAar wickelte SC1IMHN oder ıhr typisches Bekehrungspathos MItTt
ZUr gleichen eıt der Religiosität des Volkes nıcht der dazu gehörigen Sprache, hat Art
gegeben iıne Fleischerinnung Chicago jefß «Klıentel» eıl oder Genesung ertahren assen, hat
ıhrem Genossenschaftsgebäude CM Transparent - SCIMN Angebot VO  — gEISLISCN Gütern Man könnte dies
bringen, das die Vorübergehenden leicht verstehen als Nnen Autbruch nıcht mehr Reli-
konnten «Gott 1STt tOLT ndie Theologen Nıcht betrachten ıne NCUC, trische Theologie ent-

CGott » steht hier allerdings nıcht diese Gefolgschaften sınd
Zusammen MItTL diesem Rollenverständnis - instabil sehr auf die Persönlichkeit ihres Führers

derte sıch auch das linguistische Repertoire der Theo- oder ıhrer Propheten ANSCWICSCH, irratiıonal, als dafß
logen Vorher War jeder VO  - ıhnen gebunden durch sıch Theologen hıer CNSASICICN möchten oder anders-
das Glaubensbekenntnis, die Sprachgewohnheiten herum aus$s diesen ewegungen Theologie entstünde.
un:! die geschichtliche Entwicklung der kleinen oder Dıie Theologen hingegen CNSAPICICN sıch

mehr weltlichen Lehrbetrieb Hochschulegrößeren Glaubensgemeinschaft, der gyehörte
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oder Universıität. Sıe können sıch nıcht mehr AautO- Fall WAaäl, als der Einflufß der Kırche noch SAl nıcht
matisch WI1e früher auf den Glauben eıner Kırche oder beeinträchtigt WAar un! hre Legitimation noch nıcht 1in
hre Gemeinschaft beziehen. Als S1e noch den rage gestellt wurde. uch die katholische Theologie,
konfessionellen emınaren unterrichteten, konnte die dem Zweıten Vatiıkanum folgte, War lebendiger als
Inan doch annehmen, da{fß die Studenten derselben dıe, die WIr jetzt kennen. Heute mussen die Theologen
Kontession angehörten. Jetzt aber mussen sS$1e eıner die Sprache, die s1e spater interpretieren sollen, TYST

pluralistischen Universıität oder Hochschule Zzuerst noch suchen. Daher wuchs die Bedeutung der Herme-
iıhre Welt- und Glaubensanschauung finden oder auf- neutik. Man weıiß noch nıcht, wer welche Aufgaben 1n
bauen, S1e dann anzubieten. YSt dann kann INan Angriff nehmen soll; welche Themen entwickeln
anfangen, S$1e interpretieren un: theologisch siınd. Das Wiıssen die Kriıse WAar aber nıcht ımmer 1in
vertiefen. der Vergangenheıt eın rund ZU Unbehagen un Zur

Dıe Jahre dieser Umstellung un! der Suche nach Resignation: ıne solche Krise wurde auch oft wahrge-
einem Rollenverständnis brachten nıcht ıne OMMmMenN als Eıinladung un: Ermutigung einer
solche vıtale un:! $ruchtbare Theologie hervor WI1e dies Kreatıivıtät, als Chance des Autbruchs.
ın den Jahren der protestantischen Neoorthodoxie der

1 Prozeßakten Zorach VETSUS Clauson, 343 306, DÜ ( 6/9, ARTIN
96 954

283 US 605, 633, 931 9728 ın West Point, Nebraska geboren. 1952 Ordination als
lutherischer Geistlicher, anschließend elf Jahre Arbeit 1n der Seelsor-James Gustafson, The Contributions otf Theology Medical

Ethics (Marquette Unıiversıity, Mıiılwaukee 1975 und Gl SC 956 Promotion als Ph.  ® der Unıiversity otf Chicago. 963
380 U.sSs 163, 965 der Dıvinıty School derselben Universıit: Lehrauftrag für Neuere

Kırchengeschichte, Miıtarbeıiter 1m Commuittee the Hıstory ofZitiert AU S Donald Cutler (Ei22), The Religi0ous Sıtuation 1968
(Beacon, Boston 1968 643 Culture und Department of Hıstory. 9/1 Präsıdent der American

Sıdney Mead, Natıon wıth the Soul ot Church (Harper and Society ot Church Hıstory. Verschiedene Ehrenauszeichnungen
Row, New ork (Titt D}} DE 15 E Heute 1St der Fairfax

Cone Dıistinguished Service Professor der Unmversıit: VO'  3 hıica-Thor Hall; Systematıc Theology Today, The State of the Art ın
orth Ämerica I (University Press of AÄmerıica, Washington SO, Herausgeber der Mitherausgeber VO  S Context, The Christian
38 ‚entury, Church History, Mitglied der American Academy of Sc1-

ber die Entwicklung und das Selbstverständnis des Protfessiona- ENCC, der Society of American Hiıstorians, der American Antıquarıan
INUS Burton Bledstein, The Culture of Protfessionalism: The Society und anderer wissenschaftlicher, besonders historischer Vereı1-

Miıddle Class and cthe Development of Hıgher Education ın merica Er engagıert S1IC. aktıv der Author’s Guild, dem National
(Norton, New ork Boo Critics Circle Unı besonders dem National Humanıties

Center und der Commissıon ot the Humanlıties. Arbeitet Zur ZeıtIn der Neuausgabe (Macmiuillan, New York D
Zuerst: New ork 1969, deutsch: James Cone, Schwarze einem Projekt Sacred Journeys, das eın iıllustriertes Werk ber 500

Theologie. Eıne christliche Interpretation der Black-Power-Bewe- Jahre religiöser amerikanischer Geschichte werden so. und wahr-
Sung (Kaıser/Grünewald, München/Mainz 1971); James Gardıiner/ cheinlich Grundlage füreıne Fernsehserie dienen wird. Zahlreiche

Deotıs Roberts, Quest for Black Theology (Pilgrim, Philadelphia Beiträge 1n verschiedensten Zeitschriften, Zeitungen, Lexıika und
970 Enzyklopädien. Zahlreiche Buchveröffentlichungen, ihnen

11 FEın Plädoyer für eiıne Jüdische Theologie 1St das Buch VO:  — Rıghteous Empıire, mıiıt der CT 9/7)2 den Natıonal Book Award
Arthur Cohen, The Natural and the Supernatural Jew. An Hıstorical » Natıon otBehavers unı Religion, Awakening and Revolu-
and Theological Introduction (Pantheon, New ork tion. Anschrıuft: The Unıiversity ot Chicago, The Dıivinıty School;

Aus dem Englischen übersetzt VO') Karel ermans 1025 East 58cth Street Chicago, USA.
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